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Ekine unbekannt Biographie
des Jaqo VO  > derug

Von Arthur V ö5bus

Dıie Beschäftigung mit Ja‘qob VO  3 Serug bedart keiner Erklärung, ragt
doch in vielerlei Hinsıicht AUS der alten Christenheit Euphrat und "Tigris
hervor. Ja‘qob wiırd zunächst M1t dem Eintritt des Jöhannan bar Qursos 1Ns
Bischofsamt 1in Verbindung gebracht. Sollte diese Annahme stımmen, ware
ıhm damıiıt Entscheidendes gelungen, denn Johannan etteie in einem aufßerst
kritischen Augenblick durch selbstverleugnenden Eınsatz die syrische Kirche.

Weiterhin x1bt in der Literatur der alten syrischen Christenheit keıine
Parallele Ja‘qob VO:  - Serugs lıterarischem Werk Unter den Memra-Dich-
tern des syrischen Ostens gilt als der Größte. Die Fülle und die Qualität
se1nes dichterischen Schaftens SOWI1e die Tiefe seiner Inspirationen deuten auf
einen ganz außerordentlichen Geiıst. In der Hıtze der konfessionellen Pole-
mik, in den Verwicklungen der dogmatischen Kämpfe hat die innere
Ruhe ewahrt. Seine schöpferische raft konzentrierte sich ganz auf die
Pflege der Geistigkeıt.* Seine Memre sınd treı VO  ’ Streitfragen und Polemik.
Sıe siınd VO  er ogroßer geistiger Feinfühligkeit und außerordentlicher Tiefe

Auch 1n einer anderen Hinsicht kommt. Ja‘qob 1ne unübertroftene Stel-
lung Sein ohnehin wichtiges literarisches Werk gewıinnt noch Bedeu-
tung, W C111 INa  w} bedenkt, welche Stellung sıch in Leben und Liturgıie der
westsyrischen Kirche erworben hat. Auch hiıer hat Ja‘qob VO  e} Serug das
Erbe seiner Vorgänger weıt hınter sıch gelassen.

Bei der Bedeutung dieses Mannes 1St bedauern, daß alles, W 4S seither
über se1n Leben und se1ın Werk ZuUur Verfügung stand, dürftig 1sSt. Bislang
siınd außerst wen1g Schriften über seine Lebensgeschichte bekannt gveworden.
Dıe biographische Skıizze,* se1it 1721 zugänglıch,* 1St kaum mehr als iıne

Vgl Vößcbaus, Hıstory ot Asceticısm 1n the Syrıan Orient: Contribution
the Hıstory of Culture 1n the Near Kast 3, S{ Subsidia (ın Vorbereitung).

Diese Urkunde 1St erhalten 1n Hs Vat. SYLI. 3 9 Fol 162 Vgl Assemanı -
J. S. Assemanıt, Bibliotheca Apostolicae Vaticanae codıcum manuscr iptor um Aata-

logus 11 (Romae 245 Vgl Baumstark, Geschichte der syrischen Literatur
(Bonn 9 148

Herausgegeben VO  e} F Assemanı, Bibliotheca orientalis 14 (Romae
286 Ebenso VO  3 Wenıing, ola Syr1aca (Oeniponti 43
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Notiz. Eıne Zzweıte Skizze14 bietet auch kaum rnthr. Eın Panegyrikus,* leider
unvollendet,® 1St VOT einem Jahrhundert‘ ekannt geworden. Diese Schrift,
die Assemanı f5lschlicherweıise® autf Ja‘qobs Schüler zurückführte,* 1St 1m
Tenor der Heıiligenviten geschrieben; der historische Ertrag 1St recht gering.
Das gleiche 1St be1 einem ausführlichen Panegyrikus der Falı: der, obwohl
se1it langem bekannt, erst neulich veröftentlicht wurde.!! Die typische Weıt-
schweifigkeit der hagiographischen Bearbeitung fügt den schon bestehenden
weıtere Unklarheıiten hinzu, dafß das Bıld noch mehr wird.

Dieser schlechte Überlieferungszustand und die Unmöglichkeit einer kriti-
schen Überprüfung der Texte spaterer Herkunft aut iıhre historische Zuver-
Jässıgkeıt machte erneute systematische un gründlıche Forschungen NUuM-

gyänglıch. Und 1n der Tat WAar deren Ertrag überaus reich: Eıne Fülle VO  —

Urkunden kamen ans Licht, welche die handschriftliche Überlieferung aut
ine solıde Basıs stellen.!? Dies betrifit sowohl die biographische Skizze,*®
als auch den kurzen!* und den langen Panegyrikus.*®

Wıe W:  9 zeigte sıch, da{fß die schon bekannten und verwendeten
Texte das 1n s1e Vertrauen nıcht rechttertigen. Welche ırrıgen, Ja
gefährlichen Schlüsse Aaus den Texten SCZOYCN wurden, oll anderer Stel-
le die Auseinandersetzung MIit einıgen Behauptungen*‘ und Hypothesen!‘
zeıgen.

Hs Br Mus Add UZ 174, Fol 2852a Vgl Wright, Catalogue ot the Syrıiac
Manuscr1pts DE London 11351

Herausgegeben VO:  - Abbeloos, De vıta scr1pt1s Jacobi Batnarum Sarugı 1in
Mesopotamıa (Lovanıı 4171

Hs Vat. SYyTr DE Fol 110a-114b; vgl Assemanı, Catalogus ILL, 91
Erhalten auch 1n Hs Parıs SYL. 1L£Z5 Fol 36b—145a Vgl Zotenberg, Cata-

Jogues des manuscrits Syr1aques c<abeens (mandaites de la Bibliotheque Nationale
(Parıs 124 Auch diese Schrift hat kein Ende Dieser ext 1St erhalten auch
1n Hs Jerusalem Markuskl. 156, Fol 67b—-69b

Herausgegeben von Abbeloos, De vVvıta scr1pt1s acobı, Der Text WUuLr-
de teilweise abgedruckt 1n Cardahı, Liber thesaurı de Tie poetica Syrorum
(Romae

Siehe Anmerkung
Y  Y  ü Bibliotheca orientalis L, 340
10 Hs Parıs SYTE. ELZS Fol 516 Vgl Zotenberg, Catalogues des manuscrits

syrı1aques, 124 Diese Urkunde 1St erhalten auch 1n Hs Jerusalem Markuskl. 156,
Fol 69 b—73
I Krüger, Eın zweıter über Jakob VO  } Serugh, Oriens hri-

st1anus 56 (1972 1412
12 Siehe Vö6bus,; Handschriftliche Überlieferung der Memre-Dichtung des

Ja‘qob VO:  ] derug, Sammlungen, SCO Subsidia (Louvaın
Hs Damaskus aAtr. (12 153 HS Mosul yth 361 E3 JE Hs Damas-

kus Pätr. 9/8 (vom Jahre 1726/79)5 Hs Mardın Orth 229 (1919)5 Hs Mardın. rth
275 (moderne Hand

Hs Mardıin yth 30 (12 der Hs Mardin Orth 132 (13 der
J6); Hs Mardın yth 144

15 Hs Jerusalem Markuskl 156 (12::]3); Hs Chicago Oriental Inst. y
(12 der JH>); Hs Mardın Orth 162 (eine spate Abschrift); Hs Mar Mattaı 243
(eine spate I1 Hs Mard yth 144 (19416); Hs Damaskus 'atr. 3/20

16 e1it Assemanı hat INa  - ANSCHOINMCN, da{ß der Vertasser des kurzen Panegyrikuseın Schüler Ja‘qobs SCWESCH iSst, denn ın seiner Ausgabe der Urkunde las s „Höre,
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Die systematischen Forschungen haben einer weıteren, noch größeren
Überraschung geführt, nämlı:ch ZUr Entdeckung eiıhner völlig unbekannten
Urkunde. Dıie Bedeutung dieses Fundes iSt größer, da das Dokument
un allen biographischen Texten als einz1ges den Anspruch erheben kann,
der Versuch einer Biographie se1in.

Die Urkunde befand sıch beı den Handschriften des berühmten A Ha-
nanja- oder Za‘taran-Klosters, in dem viele on: nıcht mehr erhaltene lite-
rarısche Schäiätze autbewahrt werden.!® Dıie Handschrift Mardın rth
besteht 2US mehr als 250 Folioblättern. S1e enthält Biographien, Heıiligen-
geschichten, Martyrerakten und weıteres, Ühnliches Material. Man findet hier

schr seltene Texte und auch völlıg unbekannte Dokumente. Die and-
schrift ist datiert. Nach dem Kolophon 2() wurde s1e 1im Monat °Adar 1976
Gr., 1mM März 1665 vollendet. Der letzte Teil wurde VO einer Jünge-
F and geschrieben. (3anz Begınn findet sıch die Biographie des Ja‘qgob
VO Serus:“ Sie tragt den Titel „Über Mar Ja‘qgob, den Lehrer, den Bischof
VO  3 Batnan VO  3 Serug

Der ext beginnt nach einem Proömium MIt den ekannten Geschichten VO

Ja‘qöbs Geburt und Kindheit. Die beschreıibt, wIıe die Unfruchtbarkeit
seiner Multter “* MIt Hılte e1ines wundertätıigen Mönches überwunden wurde,
die 7zweıte 1sSt ıne ätiologische Legende über den Ursprung der Geistesgaben
des Ja‘gob.** Sein Weg ZU Ruhm ISt 1Ur sehr kurz skizzıert, abgesehen VO  a

einer Episode, die VO  3 der Prüfung seiner Lehre und seiner Geistesgaben
durch ein Kollegium VO  3 Bıschöten handelt,“ welche ıh ermutigen, sıch
einem bewußt geplanten schrifttstellerischen Unternehmen Z117: Erbauung der
Kirche wıdmen. Se1in poetisches Schaften nımmt VO  3 da unerhörte
Dimensionen A} einem plötzlich Z Ausbruch kommenden brausenden
Strom vergleichbar. Eın ganzer Stab VO  e Schreibern steht ıhm für die Nıe-
derschrift seiner Dichtungen ZUr Verfügung.
iıch 311 dır wahrheitsgemäss erzählen W 1e ich gehört habe A4U5 der Geschichte, die
ber ıhn vertasst ISt, und VO  } dem Lehrer“. Vgl Assemanlı, Bibliotheca orientalıs I)

286 Siehe auch Abbeloos,;, De vıita SCr1Pt1S Jacobi, 38 Dıie alten Hand-
schriften, die 1n unNnseTrTenN Besıitz gekommen sind, kennen iıne solche Lesung überhaupt
ıcht. Was sS1e dieser Stelle lesen 1St „und demgemäss teıle iıch es mM1t  ‚CC

Nämlich 1St Krüger mit der These herausgekommen, da{fß Ja‘qöob Ende
se1nes Lebens abgefallen 1St. Vgl Die kirchliche Zugehörigkeit VO Serugh 1m
Lichte der handschriftlichen Überlieferung seiner 1ta besonderer Berücksichti-
5ung der Parıser Handschrift II Ostkirchliche Studien 13 (1964), Diese
These Aaut auf die Lesung: ST Jakob) fiel in eine OSe Häresie“ 1n Hs Parıs
SYT, VLT Die alten Urkunden kennen keine solche Lesung.

18 Sıehe Vö6bus, New Important Manuscrı1pt Discoveri1es for the Hıstory of
Dyriac Literature (Stockholm

Vgl Vöcbus, Syriac Manuscrı1pts trom the Treasury ot the Monastery of
Mar Hananya Deır TZa‘faran (im Druck)

20 Fol 1552
21 Fol 1b—59a.
DD Vgl Abbeloos, De vıita scr1ptis Jacobi, 311
23 Nämlich w 1e als ein Kiınd 1n der Kirche mıiıt abe der Inspiratiorl be-

schenkt wurde. .a“ 311
24 Vgl Assemanı, Bibliotheca orijentalıis ‚B 289
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ber sein literarisches Schaften berichtet die Urkunde folgendes: Ja‘qob
oll insgesamt 763 Memre verfaßt haben, außerdem Kommentare ZUr He1-
ligen Schrift, Briefe SOWl1e madrase un: sugjata.”® Der Memra über Marıa
un Golgatha“” se1l se1n etzter gEeEWESCH, 1St leider unvollendet.

Dafß Ja‘gob auch Periodeut 1 Sprengel VO  w} Haura VO  a derug,
aufgewachsen 1st, WAar, 1St NUur kurz erwähnt, dagegen wird die letzte Phase
seiner kirchlichen Tätigkeit betont, die 1n ıne Periode fällt, welche der
monophysıitischen Kirche verhängnisvolle Prüfungen gebracht hat Hervor-
gehoben sind hıer Ja‘gobs Beziehungen Severos, dem Patriarchen VO  3

Antiochien: sS$1e werden durch einen Bericht über seine Reise nach Antiochien
und selne Unterredung mıiıt dem atrıarchen SOWI1e durch die Wiedergabe
seiner Botschaft anläßlich der Wahl ZU Bischof veranschaulıicht.

Damıt gelangt die Darstellung jener Periode, die durch den VO  -

Justin IS der nach dem Tod des Anastasıus 1 Jahre 518 den Thron bestieg,
herbeigeführten Wendepunkt 1n der Kirchenpolitik charakterisiert wird. Der
NEeEUeE Kurs bedeutete Verfolgung aller, die ZUuU monophysitischen Bekennt-
n1S standen. Eıne Welle AL}  a Gewalttaten rollte über die syrische Kirche
Severos wurde 518 VO' TIhron 1n Antiochien verJagt und konnte NUur durch
die Flucht nach Ägypten“ das Leben retten Bischöfe, die dem Monophysıi-
t1Ssmus treu. blieben, wurden VO  w der Verfolgung schwer getroffen.” Sıe
wurden VO  3 ihren Bischofssitzen vertrieben ; die vakanten Stühle wurden
mıt Klerikern der Gegenparteı besetzt.%

Bevor die Urkunde Ja‘qgöbs Leben während dieser eıt beschreiben
beginnt, schenkt S1e uns einen FEinblick 1n seine Einstellung den inner-
monophysitischen Auseinandersetzungen. Eıne dafür cehr lehrreiche Episode
bezieht sich auf die Forderung; Mönchen eines Klosters be] Antiochien,
die, in ıhrem dogmatischen Eiter mit Ja‘qöbs Haltung unzufrieden, VO  3 iıhm
ine öffentliche Anathematisierung der Anhänger des Chalcedonense Aal-

LE  S Dıiese Forderung ze1igt, daß Ja‘qgob durch seine Einstellung in 1ne miß-
iche Lage geraten WAaFr. In seiner Antwort betont CI , da{fß während des
Studiums 1ın Edessa dogmatische Kämpfe erlebt habe: die Kontro-

Fol
Dieselben Angaben erscheinen auch be] Bar °Ebra)a, Chronicon ecclesiasticum,

ed Abbeloos-—T. Lamy (Parısus-Lovanıı 1872 Sp 191
27 Deux homelies inedites de Jacques de Saroug, Mouterde, Melanges de

l’Universite Saınt Joseph 269 25
einen neuentdeckten Briet VO  a Severos, der seıne Flucht beschreibt, siehe

Vö6öbus, Une lettre de Severe d’Antioche mo1ne Antioche, Revue des
etudes byzantines 371

29 ronıcon A}  M ad M 846 pertinens, ed Brooks, SCO 5/
SYTE. (Louvaın Z Incerti auctoriıs chronicon Pseudo-Dionysianum vulgo
dictum, ed Chabot, CC 104/syr. 53 (Parıisıus-Lovanıi 1 Mika’el,
Chronique E Chabot (Parıs 266

30 Eınen Bericht ber diese Geschehnisse VON Johannäan VO:  w Ephesus hat Mika’el
aufgenommen; a.a.0 I /

31 Dies geschah 1m Jahre 519
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versen ** hatten schon Vdamals dıie Atmosphäre der Schule xrergg"1i’ce'c.33 Er se1
aber V OIl seinem ersten Zusammenstoß MI1t der nestorianıs  en Richtung bıs

dem Ta dem diesen Brief abfaßte, dem Monophysitismus
Ereu geblieben.““

Im Anschlufß diese Episode gyeht die Urkunde auf Ja‘qöbs Persönlich-
keit ein urch die Wiedergabe der St  en Beschreibung mönchischer
Askese wird ausgedrückt, daß iıh tiefe Geistigkeit und Heiligkeit kennzeich-

trockenes TOt und Wasser se1ine Nahrung; Jange Perioden
verbrachte mi1t Weınen und Weheklagen, 1n Gebet und Nachtwachen ZUrF.

Nachahmung des evangelischen Lebens.
ber se1ine Erhebung 1Ns Episkopat meldet das Dokument folgendes:

egen Ende des Lebens s£e1 ıhm dieses Amt seinen Willen aufgezwun-
SCH worden. Miıt Gewalt wurde VO  w} der Gemeinde, den Priestern und
Bischöfen als Bischof VO  ; Batnan eingesetzt. Den Zeitpunkt seiner Bischots-
weıihe legt die Urkunde nach einer VO  a den anderen 1abweichenden ber-
lıetferung test. Nach ihr i1st Ja‘qob 29 November 520 gestorben und NUuUr

eın Jahr und elf Monate Bischot SCWESCNH. Dıie Weihe müßte also Ende
Dezember 518 stattgefunden haben.

Das Dokument ezieht sich auch auf die Rolle, die Ja‘qob bei der Er-
hebung des Jöhannaäan bar Qursos 1Ns Episkopat gespielt hat, einem Ereignis,
das für die weıtere Geschichte der monophysitischen Kirche cehr bedeutsam
geworden 1St. In einer Zeıt, in der die Anhänger des Monophysitismus schartf
verfolgt wurden, mußte der vakante Bischofsstuhl VO  a 'Tellza Mauzelat be-

werden. Es WAar für die Synode sehr schwierig, einen Kandidaten
finden.3® Der Öönch Jöhannäan bar Qursos, den ıne Einladung
WarL, konnte für den Plan nıcht werden. Als die Synode ıh nıcht
freigab, Nutiztie die acht ZUuUr Flucht. Diese Sıtuation, in der die Bischöfe
nıcht mehr wußten, W as tun sel, ettetie Ja‘qob suchte Johannäan aut
un überredete ıhn, den Bischofsstuhl doch übernehmen.?? Die Urkunde

3 Vgl Hıiıstoire nestorıenne, A. Scher, Patrologia orientalıs (Parıs
116

38 Siehe Vö6Obus, Hıstory of the 00. of Nısıbıs, CSCO, Subsidia (Louvaın
65

Jacobi Sarugensı1s epistulae, ed Olinder, SCO 3/syr (Lovanıı
35 Gewöhnlich hat 111a  - 519 als das Jahr seiner Weihe NZSCHOMIMNCN.
36 Über diese Episode siıehe Vıtae virorum apud Monophysitas celeberriımorum,

ed Brooks, SCO Syr. (Parisıs
7 Es 1St DESAYLT hier, daß Ja‘gob celber die Weihe urchführte. Rechnet der Ver=-=

fasser der Urkunde damıt, da{fß die Weihe auf eiıne Periode fıel, in der der Erzbischof
nıcht 1n Edessa war? Laut der Chronik von Edessa erschien November 519
der griechische General Patricıus 1n Edessa, VO:  =) dem Erzbischof, Paulos VO  3

Edessa, eine Entscheidung erzwingen. Paulos verweigerte das Chalcedonense
zunehmen un ebenso seinen 1E verlassen. Er wurde nach Seleukia gvebracht,

Tage festgehalten wurde. Chronica miınora, ed Gui1dı, SCO 1/syr.
(Parısıis 1 vgl Chronicon AaNONYINUIL ad 819 pertinens, ed
Barsaum, SCO 81/syr. 36 (Parıis1s 9 Es scheint, daß der Vertasser miı1t
dieser Periode rechnet.
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hat die Bedeutung dieses Geschehnisses richtig erkannt.?® Die selbstlosen, LAat-

kräftigen Anstrengungen Jöhannans haben in dieser kritischen Lage vıiel um

Weiterleben der leidenden Kıiırche beigetragen.“
och ıne andere Episode über die monophysitischen Spannungen hat die

Urkunde aufgenommen. Sıe erortert  dn Ja‘qgöbs Beziehungen Paulos, dem
Erzbischof VO  3 Edessa.“ Eıne Frage, die historisch noch undurchsichtig ist.“*}
Nach dem hier vorliegenden Bericht oll Ja‘qob VO  . Paulos eingeladen
worden sein. Wegen der schwankenden Haltung des Erzbischots dem Mono-
physıtismus gegenüber oll aber Bedenken gehabt und deshalb den
Wunsch geäiußert haben, ıhn nıcht sehen mussen. Als auf seiner Reise
die Grenze Edessas erreichte, soll ıhm ıne gyöttliche Offenbarung die Wahr-
heit mitgeteilt und die Konfrontation mıiıt Paulos EerSpart haben.“* Von
der Reıise zurückgekehrt, habe Ja‘qob das Zeıtliche Seıin Todestag
1St hier als 'Tesr1 hraja Z 837 Gr., als November 520 ANSCHC-
ben Diıeses Datum weicht VO  an anderen biographischen Quellen 2.b 43

Als Ja‘qgob starb, WAar Jahre a]lt. 14 So durfte NUur ein Jahr und
e]1f Monate als Bischof wirken. Auch hier hat die Urkunde ıne abweichende
Überlieferung übernommen.“®

Mıt einem Hınweis aut den ult ıhn 46 und die Bedeutung seiner ın

} Die Urkunde chließt auch Angaben ber Joöhannans Tätigkeit und seın Mar-
tyrıum en

Siehe Vööbus, Syrische Kanonessammlungen: Eın Beıtrag ZUur Quellenkunde,
Westsyrische Originalurkunden, SCO Subsidia 35 (Louvaın 161
40 Paulos, Erzbischof VO  - Edessa, scheint eine zurückhaltende Richtung vertreten
haben. Es 1St vewiß vielbedeutend, dafß seın Name den Prälaten, die VO  3

der Weihe des Severos teilgenommen und die Proklamation unterschrieben aben,
ıcht erscheint. Vgl Kugener, Severe patrıarche d’Antioche S18 notıices
relatives Severe, Patrologıa orientalis (Parıs 319

41 Hiıstorisch 1St, da{ß die Mönche des Klosters der Orientalen un eın el der
Monophysiten 1n Edessa un mid Beschuldigungen den Erzbischof hervor-
gyebracht aben, da den monophysitischen Glauben ZUgUNStIEN dem Chalcedonen-

aufgegeben habe, seine Posıtion retten. Chronicon al  IM Pseudo-
Dionysianum vulgo dictum Zn Ob auch Ja‘qob VO:  a Serug denselben Verdacht
hatte, ist eıne andere Frage.

A.a.0.;
Hs Vat SYY. hat Tesri hraja 833 Grg November 52E: vgl Assema-

N1, Bibliotheca orientalis I, 286
Das Jahr 837 Gr. erscheint in Chronicon A}  IMN ad AL 819 pertinens,Elıya bar Sınaja bringt 1n seiner Chronik Zuerst das Jahr S32 Gr und annn

zugleich auch das Jahr 833 Gr Opus chronologicum L, ed Brooks-J. Cha-
bot; SCO 62/syr 21 (Parısıns 116

45 Dıie Chronik VO: re 819 berichtet, da{fß se1ine AÄAmtszeıt zweieinhalb redauerte, Ka Dasselbe Datum erscheint auch 1ın Elıya bar Sınaya und Hs Vat
SYT.

eın Gedächtnistag wurde November gefeiert. Siehe Martyrologesmenologes OrientauXx, Nayu, Patrologia orientalis 101 (Parıs 4 9 5 ,
673 98, 1OZ; 108, I5 128 Über die neuerschlossenen Urkunden der unbekannten
Martyrologien un: Menologıen, siehe Vö6öbus, Entdeckung wıchtiger Quellen für
die westsyrischen Martyrologien un Menologien, Zeıtschrift tür Kırchengeschichte (ınVorbereitung). Vereinzelt wurde seın Gedächtnis auch 1mM Junı der Julı gefeilert.
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der Hauptkırche VO  e Batnan aufbewahrten Reliquien für die Religjosität
der Gläubigen, endet das Dokument.

Der geschilderte Fund bedeutet einen großen Schritt vorwarts. Mehrere
Generationen hindurch WT INa  - nämlich be1 dem se1t Assemanı Bekannten
stehengeblıeben. Das Dokument, das WIr entdeckten, kann allen Texten
allein den Anspruch erheben, der Versuch in Richtung einer Biographie
se1in.


